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Ntmcher Zeitung.
^ , d°?^> ' ^ ' ^ P u f t u e r l e n b u n g : ganzjährig 30 l i , hallijährig 15 l i . Im «mitor- «axz
^"'era,/,,>"'N " ^ nür die ^»slcllung il,ö Haus glliiMhn,, 2 l i , - Inscrti«nöllcbilhr: ssür Ill'iii!'

^ ^ ^ ^ ^ °>« zu 4 Ml?n 5,0 t>, nrösie« v>' Zeile 1^ l^- bei ü!!«en Wiederlwll»,.^!, per )!eil<,' 6 k.

Die «Lllibachc, Zei<»»8» erscheiitt »ä»Iich, mil VN!«!ial,me der >5unn- und Feiertage, Dir Admin<ftia«on befinde»
sich Nu»grehpl<w ^>tl, ü. die Mrdalllon Dalmaunglljie vlr, l<>, Sprechstlinbe» der »i'edaltio» vo» U bis 10 Uhr

vur,ui!w>,s U»i,llNli!'i!,- Bi'it'le >u>rd!» „ich! niMuommei!, Mainistripte „!^,! zurüclgestellt.

Amtlicher Teil.
'Nil ^s?'" k- und k. Apostolische Majestät haben^
d. ^^Uiochswr Entschließung vonl 17. Oktober
ic>t̂  ? uut dem Titel und Charakter eines Hof-
Aichle' . ^ ' w " Vizepräsideiiteil dos Landes-
late ^ '^ Vrünn Augustin K r . ^ka zum ,5of-
allol^^^.bersten Berichts- und Kassationshofes

^N zu ernennen geruht. K l e i n m. p.

"'U ^!?s'.k' und k. Apostolische Majestät haben
^ ^ ,>. ' "Z^ " ' ^ntschlichunss vom 12. Oktober

an der Lehrerinnen-Bil-
"K'dn I .m Laibach Jakob V o d e b aus An->
^^'n P ! ' ^ " erbetenen Versetzung in den blei-

^ 5 ^s '^stand iai'frei den Titel eines Schul-
^ninädigst zu verleihen geruht.

H» —

"ordnung des Finanzministeriums vom
tvyniit s 2 " Oktober 1905,
bchiüii,,^.^ '^oilat November l!»l)5 das Aufgeld
b^P,^ wlrd, welches bei Verivendung von Si l-

äur Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n
,, Mit ^ ''" "'trichien ist. !
"- Äm i<s^'^ auf Artikel X I V des Gesetzes vom
^"chne, ' ^ ' ^- ^ l . Nr. 47, wird im Ein-
"N ^ " M i t dein kön. ung. Finanzministeriuin
^d f. ^ltungsbereich des erwähnten Gesetzes
7 ^ , / ^ , ^ ' " Monat November 1005. festgesetzt,
s> ^u i ^"'^en Fällen, in welchell bei Zahlung
M l i ^ ^ u und ^^ebeugebühren, dann bei Siche>
^ l d ^ ' o^ler Abgaben statt Goldgulden Silber-

'' ^va„ - "" i"cndung kommen, ein Aufgeld
'Htrn !,' '̂N Prozent (20 <A) in Silber zu eilt-

" K o s e l lu. p.

l!?/"ei^'stöbet IW^ ^,^^ i„ ĥ r l. l. hos. und Staats«
Mbe au^. ^ l . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher

"^»eben und versendet.

ö"° i 'das v?!!°ber ^905 wurde in der l. k. Hos- und Staats»
l i A . kc>s 1 ^ ' Ztück der polnischen, das I.V. Stück der italic-
»lid ^°n u.^ ' Stück der böhmischen, das I.VII. Stück der!
l̂> ^lie!,is^/'"«änischen und das I.XI. Stück der böhmischen

blendet" ^"^abe des Reichsgesetzblattes ausgegeben

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zettung> vom 21. und
22. Ottober IWb (Nr, 242 und ^43) wurde die Weiterver-
breilung folqender Preherzeugnisse verboten:

3lr. ZH6 «II I'nz.ol... I^ri.iliu» vom 14. Oktober 1995.
Nr. 114 «I/Kco <̂ 1 UüI.Iu» vom 10. Oktober 1W5.
Nr. 84 «O»vü,ü I^iä.l» vom 12. Olwber 1.'0b.
Nr. 3 «Hlc»»v«K^ I^äruäui Kovi»,^» vom 15. Oktober 1905.
Nr. 9 « s u ^ ^ s m o l l ^ t , (Genf) vom 7. Ju l i IW5.
Nr. 6, 7 und 8 «rinnä». pro Juni, Ju l i und August

1905.
Nr. 284 «Nnpliää» vom 16. Oktober 1905.
Nr. 41 «(ütu» i-ukutniuie)?» vom 14. Oktober 1905.

XI I I . Verzeichnis
über die beim l. l. Landespläsidium in Laibach zu Gunsten der

Abbrändler in Horjul eillgelanuten Spenden, und zwar:
Eammlungsergebms der Pfarrämlei in Podgraje 4 l i 90 >>.

St. Peler 2:'i l i , Aoclsberg 14 l i 86 l>, Ubeljsto 3 l i . Kalten,
seld 2 l i 60 l,, Pl,lvla 5 l i 70 l>. Summe 56 « 8 l>. Hiezu
die Speudcn aus den früheren Verzeichnissen mit 801 l i 75 l>,
zusammen 857 X K3 l>.

IV. Verzeichnis
über die beim l. l Landesvräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Tillmitsch (Sleirimarl) iugelangten Spenden,

und zwar:
Sammlungsergebuis der Pfarrämter in Podgrajc 2 X

70 l». Ubeljsto 3 l i , Ualtcnseld 3 l i ij^i li. Summe 9 l i 8 ü.
Hiezu die Sprudcn aus den früheren Verzeichnisse» mit <i06 H
90 l>, zusammen 215 l i 92 l>.

Nichtamtlicher Teil.
Bulgarien.

Der bulgarisä)e Exarch hat vor seiner Ab-
reise in Philippopel zu einem Nedaktenr des „Den"
folgende Äußerungen gemacht: Der Eindruck, den
er vom fortschritt Bulgariens seil seiner letzten An-
wesenheit empfing, habe ihn sehr freudig berührt,
beider weist die überraschend schnelle Entwicklung
de '̂ Wandels auch Schattenseiten ai'if. Das Partei-
wesen, dad ill zahllose Parteien zerklüftete politische ^
^eben in Vulgarien ist ein Krebsschaden für das!
^iand. Es müßte eine Fusiunierung der jetzigen
Parteien in zwei oder drei große erfolgen und
diese neuen Parteien müßten daH, Staatsinteresse
allen anderen voraussetzen, anstatt, wie bisher,
durch gegenseitige Bekämpfung das Wohl des Staa-
tes zu beeinträchtigeil. Dazu hätte eine konsequente
auswärtige Politik auf der Basis der Freundschaft

der slavischen Staaten zu treten. Der Exarch
spreche darüber nicht als Politiker, sondern aus
dein Gesichtspunkte der kirchlichen Interessen, man
möge darum seine Ratschläge nicht mißdeuten und
Politik darin erblicken.

Der als Organ der bulgarischen Negierung
geltende „Novi Vek" hebt, wie aus Sophia ge-
schrieben wird, in Besprechung des Besuches des

Fürsten Ferdinand in Paris hervor, daß dessen
Empfang in keiner Hinsicht demjenigen unabhän-
giger Stnatsolierhaupter nachstand und zugleich

!eine dem Fürslentume znteilgewordene Ehrung be-
deutete. Obschon dem Besnche politische Tragweite
nicht zukommt, sei dieser Akt der Eonrtoisie, wel-
cher die freundschaftlicheil Beziehungen beid.'r
Staaten doknmentierte, doch von großer Bedentnna.
füt das Fürstentum, dessen Prestige und interna-
tion'ule Stellung dadurch unzweifelhaft gehoben
wird. Er sei zugleich eine Ermunterung für Bul-
garien, seiuer bisherigen Politik der Erhaltung
des Friedens auf der Balkanhalbinfel treu zu blei-
ben. - Die oppositionelle Presse, aber mich ein
'Tcil der unabhängigen, geben größerer nnd gerin-
gerer Enttäuschung Ausdruck, daß die in Paris ge-
wechselten Toaste politischeil Fragen, namentlich
der mazedonischen Frage, alls dein Wege gingeil
und nur der wirtschaftlichen Beziehungen Erwäh-
nung taten. Die oppositionelle Presse zieht daraus
den Schluß, daß auch dieser Besuch ein reiner Akt
der Eourtoisie ohne politische Bedeutung bleiben
w>.rde.

Das englische Balkankomitee.
Man schreibt aus ^oiidon: Die Vertreter des

Balkankomitees, welche in den letzten Monaten den
Balkan bereisten, geben großer Enttäuschung Aus-
druck. Sie äußern sich dahin, d'aß sie gewiß nie
Selbstüberhebung genug besessen haben, um an-
nehmen zn können, es werde ihnen gelingen, eine
Aussöhnung der verschiedenen Nationalitäten in
Mazedonien herbeizuführen und es habe daher
auch ihre selbftauferlegte Aufgabe nicht hierin be-
stehen können, sondern ihr Neisezweck sei gewesen,
von allen Seiten möglichst objektive Aufklärungen
zu gewinnen. Sie haben die bedeutendsten Per-
sönlichkeiten der' verschiedenen Interessen kreise ge-

Feuilleton.
Der Herr Baumeister.

"̂logische Llizze. Von O. O. Mödgen.

H. (Fortsetzung.)

'i^U'w , ^ i > „ d e n lachten über diese Nnter-
^ . ' ? u ^ ^ Nnfe: „Aha, setzt ist der Baumeister

^ ' laut """"slor " ^ jetzt wird er auftauen!"

Bedauern Ausdruck, daß ich
t>l? A'ack^ ! ^antworten könne, da ich darauf
ni. ^ n n l"vev das schien aber seine Wiß-
" l ? l )" te", !'"ch anzustacheln. I m nächsten Mo-
" i , ^ "Nrm ^ >/" ^"tizbuch 5"r Hand und begann,
be? l" loi6 i ! ! " " ^lcüt zu suchen. Das war, aber
lv!, ^er H . d"m die Blätter waren alle beschrie-
H<i'^N' ein . L."^umgeii versehen, und zwar,
^ lk izz^ 'no lskreter Blick verriet, zll'neist mit
st.,'enl ^ " ^ dergleichen. Endlich war aber doch
cho^to ^ ! ^ 7 Vlatt geftnlden lind der Bauinei^
ei ?"t, Nw '."belhafter Geschwilldigkeit und Si-
t>i ^ ^iZkk.s"" "Uigeil Strichell, den, Durchschnitt

^ ^ r i n ^ .skizziert. „War der Keller nach
5 l t i ! ^ nws,? h ' " konstruiert^" fragte er.

^u kön '^^'ben, daß das, so viel ich mich
h i ^ ^ ' t di(> !^ d" ' ^'all geweseil sei.

i N-cwi» ^ '-''bung Ihres Frelindes weit von
Und H> " ' llltercssiert.

" ' erfuhr, daß sie ill Kärnten liege,

sagte er bedauernd: „O, das ist schade — das ist
zu weit. Ich hätte sie soust gern einmal aufgesucht,
um mir, den Bau anzusehen, ^ ie haben mich näm-
lich durch Ihre Erzählung auf einen sehr guteu
Oedaukeu gebracht. Sie müssen wissen" — er rückte
seinen Stuhl ganz dicht an den meinen heran und
sprach nunmehr nur noch im Flüsterton, so daß
das, was er sagte, nur für mich verständlich war
- - „Sie müssen wissen, ich stehe im Begriff, eine
Besitzung zu kaufen — ganz in der Nähe hier. Um
sie aber lukrativ anSnützen zu können, habe ich vor-
her noch einige ballliche Veränderungen vorzuneh-
men. Fließendes Wasser ist vorhandeil; da will ich
vor allen Dingen Fischzucht - ill erster Linie Fo
rellenzucht betreiben-, so nahe der Großstadt lassen
siä' die Fische bequem absetzeil. Ferner null ich
^ieflligelzucht anlegen ebenfalls wieder in Rind
sicht auf die nahegelegene Stadt, und alls gleichem
(Grunde wil l ich meme, gaine Kraft anf die Milch-
wirtschaft verwenden — ein besseres Absatzgebiet
als unsere Stadt hier kann ich mir ja gar nicht
wünschen. I m Sommer freilich kann die Milch-
wirtschaft anstatt einer (>wlda.uel1e, auch eine Quelle
beständigen Ärgers und Verlustes werden, dadurch,!
daß die Milch bei großer Hitze oder bei Gewitter-
neigung sauer wird. wenn sie mcht, ordentlich ge-
kühlt wird. Dieser Gedanke I>at imr elgentlich mei-
nen Plan schon wieder leid gemacht. Da bringen
Sie mich durch Ihre Erwähnung des Eiskellers
darauf, mir solch ein Ding anzulegen - - die Teiche
licfern mir im Winter das Eis und alle Sorge
ist gehobeil. Meinen Sie nicht auch?"

Ich mußte dem Manne im stillen Necht geben,
obwohl ich nicht viel von Landwirtschaft verstehe.
Ich tat ihm also durch Kopfnicken mein Einver-
ständnis kund. Allein er schien dieses als selbstver-
ständlich vorausgesetzt zu haben; denn er achtete
weiter gar nicht darauf, beachtete mich selbst auch
nicht mehr, sondern war ganz damit beschäftigt,
einen Sitnationoplan der Besitzung in sein Notiz-
buch einzuzeichnen und die Stellen zu bestimmen,
an denen die Hühiierstallungen, die Forellenteiche
und der Eiskeller angelegt werden sollten. —

Als ich mich nach einiger Zeit mit meinem
Kollegen auf dem Heimwege l>efand, war meine
erste Frage: „Nun sagen Sie mal, hat denn dieser
Hcrr Baumeister soviel Geld, daß er sich hier, in
der Nähe der Stadt, solch eine großartige Besitzung
kaufen kann?"

Der Gefragte lachte. „Geld? Ein armer
Schlucker ist er!"

„Ja aber für nichts kriegt man doch auch
nichts!"

„Stimmt! Es ist ihm ja anch gar nicht Ernst
damit! Wenn der arme Kerl alle die Häuser, Vil-
len, Güter und so weiter gekanft hätte, die er "in-
geblich hat kaufte wollen, dann wäre er der-großte
Grnndbesitzer unseres lieben Vaterlandes! Das lft
so eine Manie von ihm — sein Spleen! Ich sagte
Ihnen ja schon vorhin, daß er em mehr as gut
veranlagter Mensch war Da, muten m semem

i Stndinm - er war P l , . lo loge^ packt lhli me
! fixe Idee, daß er Landwirt oder Villenbescher wer-
! den will. I n den Zeitungen liest ei' seitdem lmt
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sprochen, bulgarische und griechische, die Kirchen^
fürstell, dm (heneralinspektor Hil lni Pascha, den
russischen Zivilagenten, die Kollslilii und (Gendar-
merie Offiziere verschiedener Staaten. Tie haben
ferner aus den versäuedeneil Bevö'lkerungsgrllp-
peil direkt Stiillmuilgsbilder erhallen. Die Ver
Hältnisse sind nach ihrem (^esamteindrucke viel
schliiiimer, als sie sich sie vorgestellt hatten; die
allgemeine Verarmung sei in Mazedonien in er-
schreckende Stadien getreten und die allgemeine
Spannung sei eine intensive. Wenn es nicht bald
zu durchgreifenden Reformen kommen sollte, stehe
Schlimmes ,;n befürchten und malt müsse sich >>er
Besorgnis hingeben, das; eine neue Insurrektion
wahrscheinlich weiter nmsichgreifende Aolgen, ha-'
den wird. Man könnte es nur mit grösser Genug- ^
tuuiig begrüßeil, wenn sich die Mächte für den ^
Fal l fortgesetzten Widerstandes der Pforte, gegenz
die interimtionale Finanzkontrolle zur Anwen j
dung größerer Energie entschlossen zeigen wollten.!
Man muß aber besorgen, das; die Pforte durch ^
ihre Opposition ein Kompromiß zu erwirken weis;, ^
durch welches eine ernsthafte Reform vereitelt!
wird. Die Pforte werde vielleicht zugeben, das; die!
Finanzbevollniächiigten in Mazedonien ihren Amt- j
sitz nehmen: aber sie werde voraussichtlich vcr-^
suchen, sie ohne wirkliche Machtvollkommenheit ^
oder Autorisation zu lassen. Nie sei es den (^en-!
darmerie Offizieren der fremden Mächte ergangen?
Sie fühlen sich machtlos und können nichts tun
als berichten. Man müsse Garantien zu gewinnen
suchen, das; es den internationalen Vertretern i m !
Punkte der Finanzreform nicht ebenso gehen werde.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 23. Oktober.

Der „Kons. Korr." wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt: Baron G a u t s c h wird nach
Schlus; des böhmischen Landtages wieder mit den
Führern der einzelnen Parteien des A b g e o r d '
n c t e n h a u s c s in Fühlung treten, inn sich für
den am 21. November beginnenden Sesswnsab
schnitt eine Majori tät für vorläufig zwei Fälle
zu sichern, nnd zwar für den alldentschcu Dr ing '
lichkeitsantrag auf sofortige Trennung von Un-
garn und für das Budgetprovisorium, mit wel
chem eventuell für die Veitragsleistung zu den ge-
meinsamen Ausgaben vorgesorgt werden soll. Was
den alldeutschen Dringlichkeitsantrag anbelangt,
so meint die „Kons. Korr.", das; nach der jetzigen
Stimmung zu schließen, die qualitative Majorität
für die Dringlichkeit des Antrages tatsächlich vor-
handen sei.

Die italienische Regierung ist, wie aus Rom
gemeldet wird, im Besitze von Anhaltepunkten da-
für, das; die in Frankreich, I tal ien und Belgien
gleichzeitig aufgetauchten a n t i m i I i t ä r i sch en
T r e i b e r e i e n in engerem Zusammenhange
miteinander stehen, welcher Umstand natürlich die
Wachsamkeit der Behörden dieser Bewegung gegen-
über nur erhöht. I n I tal ien selbst, wo sie auch
bei den Sozialisten gemäßigter Richtung auf offen
ausgesprochene Mißbill igung stößt, wird übrigens
die Agitation alö völlig gescheitert angesehen.

Es ist bekannt, das; 18W seitens Nußlands
eine Einladung zur Teilnahme an der i n t e r n a -
t i o n a l e n K o n f e r e n z i n H a a g auch an
dcn Heiligen Stuh l gerichtet worden war, das; aber
das italienische Kabinett sich widersetzte, das; seilt
Vertreter sich gleichzeitig mit einem Päpstlichen an
den Konferenztisch setze. (5s mag wohl daranf zu-
rückzuführen sein, daß diesmal eine Einladung Zu
der ill, Vorbereitung stehenden Haager Konferenz
dem Vatikan nicht zugekommen ist. Die päpstliche
Diplomatie hat weder denials noch heute zu dieser
Ausschließung Stellung genommen. Der Heilige
Stuhl läßt aber als seichen seines Protestes gegen
diese Haltung der Mächte, zumal sie von der hollän-
dischen Regierung begünstigt zu werden scheiut,
den Posten des Internuntins im Haag nnbesetzt.
Mjgr. Locatelli wurde im vorigen Jahre zum I n -
teruuntius in Luxemburg ernannt, sür Haag aber
nul, mit der^eschäftsführulig als cl^r<;6 d'^ti'lni.^»
betraut.

I n einein Schreiben an den Kardinal Erz-
bischof voll Paris )1t i ch a r d, das vom „Univers"
veröffentlicht wird, erklärt der P a P st, die ernsten
Vorgänge, welche il l Frankreich die höchsten Inter-
essen der Religion bedrohen, seien Gegenstand sei-
ner nnablässigen Sorge. Er werde zur geeigneten
Stuude der französischen (Geistlichkeit und der Ge-
meinschaft der Gläubigen die nenen Weisungen ,'r-
teileil, welche eine schmerzliche Lage erfordert. Jetzt
aber wünsche er, daß in allen französischen Diözc-
sei: öffentliche Gebete angeordnet werden, die den
Schlitz Gottes auf das französische Vaterlaud und
die schweren Prüfungen entgegengehende Kirche
herabflehen sollen. Um die Gebete wirksamer zu
machen, mögen die Gläubigen öfter den Sakra-
menten nahen und Vußübungen vornehmen.

Alis London wird gemeldet: Das englisches
Kolonialamt hat vor kurzem an sämtliche ^l i lonial-
premiers ein die Frage der Reichsverteidigung
behandelndes Zirkular gerichtet, in welchem auch!
Bezug darauf genommen wird, daß man 1!)W
zu einer K o l o n i a l k o n f er c n z persönlich
zusammentreffen werde. Wenn gegenwärtig in der
englischen Presse von dieser Konferenz teilweise
wie von einem eben erst ills Rad ium der Ent-
scheidung getretenen Novum gesprochen wird,
scheint dieser I r r t u m durch den oben erwähnten
Umstand veranlaßt zu sein. Bekanntlich wurde in
dcr letzten Versammlnng der vorigen Konferenz
eine Resolution angeuommen, das; die nächste Ver-
einigung im Jahre M ) l l stattzufinden habe. Eine
spezielle Einladung all die Premiers ist aber nicht
erfolgt.

Tagesnemgleiten.
- ( E i n mode r n e r O t h e l l o.) Eine Tra-

gödie, die seltsam an Othello erinnert, wird von
emem englischen Korrespondenten aus Djibuti l ge-
meldet. Ras Byzance, er tapfere Häuvtlina oon
15).(KX) bvaunen Kriegern, heiratete vor knrzem die
Schwester eines benachbarten Nas. Das junge Paar
lebte glücklich in Adit'-Abeba, bis Byzance auf einen
anderen Häuptling eifersüchtig wurde und in seiner
Raserei seine Fran und sechs Dienerinnen cnnor- l
dete. Der Bruder der Toten verlangte nun voll dem,

ob'rsten Gerichtchof, daß ilim nach abck""> ^
Rechte der Mörder ausgeliefert würd.', dam" c ^
ihnl das Verbrecholl rächcll könne. Menclik s" , ^ ,
den Angeklagten sehr schätzte, führte den VoM ^
Gerichtshofes, und da Ras Vyzance die Um"" ,.̂
ner Frau llicht beweisen konnte, wurde er ver ^
oein Bruder seiner Frau zur Vollstvecklin« ^^
Strafe überaebell zu loerden. M i t zitternder V ,̂̂
und tränenden Augen legte Menelik für s"" '" ).'l
l in^ Fürsprache ein. Er wandte sich an den ,̂
der Ermordeten und saate: „Ich bitte dich ""' ,^,
f'ir ihn. Wenn dn den unglücklichen Mörder
kannst du die geliebte Tote nicht wieder 1 " " ' ^ ' „>,
cheii. Laß ihn leben, das wir5> die deste. 3tc>^ ^
Sieli ihn an! Auf seinein Antlitz steht die MM ^
bitte dich um Gnade," Aber der Bruder wo^ ^
Bitte nicht höwn und Ras Vyzance wlirdc l ^ ^,
fällgnis gebracht. Truppell eilten ill die ^ " ! ' s5
einen drohendeil Aufstand des Volkes zn vcw ^
Emes Morgens llill vier Uhr wni^c N"s ^ ^
llüter bett'affneter Veioachnng ans der Stadt ss ^
lind seinein Schwager überliefert, der ilM " ^„
Schwerte erschlug. Als die Stadt erwachte, l " ^
den Leichnanl von Nas Byzailce, iiber den n ^,^
Wcilda Georgis, ein naher Verwandter """
ling des Hofes, weinend hingeworfen t M ^ ^ ,

— (3t <' ue Z ä h n e n, i t <> l! I " ln c" ' ,,ht
nieldet aus Teiiiesvar: I n der Vorstadt F " " ,p
die ^ljährig.^' Matrone Elisabeth Kais^-Ma"^ '̂
borenc Telbiß, Bereits vor vielen Iah^n «l ^
ibrc Zähne verloreii. Unl so größere V^'N"' ^
erregte es bei ihren Angehörigen, daß die ^ ^ '
Plötzlich iiber heftige Schmerzen ill den ^ " l " „̂c?
N'elche Schmerzen aber bald als die ^ " p w n ^ >F'
ilelieii. Zahiitriebes erkannt wurden. T a t M .^„
cheii sich ilach kurzer Zeit zwei nene, voll ^̂ ,̂
ausgebildete Zähne durch das Zahnfleisch " ^ ^
reu Kiefers durch. M i t nicht geringem ^oiz ^ ^
die ehrwürdige Matrone, welche für ihr " ^ .^,
ungewöhnlich rüstig ist, ihren neuen Zahnini ,,;,.

— ( E i n n e u e s b a y r i s c h e s K lc . i ' ' ^
i o y l l) wird von der Walhallabahn b?"" n^
fährt voll Stadtbahnhof jenseits Regens» '^c
Donaustauf und Wörth eine zienilich l a n a ^ ^ i )
hlii-t ain Tonannfer eiltlatlg. Da es nlin ' „̂>^
des heurigen heißen Sommers öfters t " ^ ŝc>c
isl, daß Reisende lnährend der Vorbeifahrt l> ^,
Strecke voln Trittbrett aus in die Tonal' ^ , ^? l
und eine Zeit lang neben dem Er.M.bM ,̂dc^
schlr.alii!il2n, im wohligen Gennß eiiics kühl" .^ j , ,^! '
so hat die ÜokalbahngesellsclM Tafclll " ' 5 ^
lasseii iiiit der Alifschrifti „Das Baden. ^ ^
der Zug in voller Fahrt begriffen ist. w'r ^<z
strengstens verboten." — Jedenfalls ist 0 "
liicht schlecht erfunden. ^stor^

— ( E i l l c V e k e h r u n g.) Volli vcn ̂ ^ ^ l
Pariser Nothschild erzählt ein e n g l M ^ ls „ j l ^ '
hilbsche Ailekdote. Baron Alphonsc hatte c " ^ ^ ^
nierdiener. der Alphoilse hieß wie er ulw ^̂ ,̂ ^
zeugter Sozialist war. Sein Herr war das ^h,
radr »licht, so gut er anch „ l i t den S o M w <̂ cl<
zur Zeit der Kommune, ausznkomm?n l"',^,isc ^
Alphoilse dnldete also, daß sein Dieiier . ' U ^ ^ -
Sozialistelirx'rsanimlungen besuchte, bis ^ ' ^c ^ ,
der Getreile selbst auf seinen A u s g a u ^ > - ^

Vo>Iiehf den Teil, wo Guts- oder Hausverkäufc
angezeigt werden. Handelt es sich nm eine Besitzung
iu der Nähe, so geht er persönlich hin, spielt sich
als Kauflustigen auf, läßt sich alles zeigeil, fängt
gleich bei der Besichtigung an, seine Reformpläne,
^n entwickeln mU, zeichnet sich den Titnationsplan
flüchtig auf. Daheim dann wird alles fein sauber
lich auf einen großen Bogen übertragen, und die
Änderungen, die er vorzunehmen gedenkt, werden
angefügt Daß darunter sein Studium litt, liegt
auf der Hand. Das kümmerte ihn aber nicht wei-
ter. Er lebte nie mehr in realen Verhältnissen, soil
dern eine Nrt Traumleben. Pocht einmal die Not
empfindlich an seine Tür, dann setzt er sich hin nnd
schreibt in ein paar Stunden eine Novelle oder
dergleichen hernnter. Sie bringen ia, wie ich gesehen
habe, auch ab und zu etwas von, ihm. Ich unter-
stütze ihn durch Abnahme von Arbeiten auch, so gut
ilh kann. Hat er dann (Neid ill Hall den, so fängt
das Pläneschmieden nnd Bauen wieder all,- daher
hat er auch ill, linserein Kreise den Spitznamen ,Der
Baumeister' erhalten. M i t dem verdienten Gelde
geht er sehr sparsam um; nur, eine Schwäche hat
er- i,l jeder Lotterie, und Wenn's eine Pferdelo:-
terie ist, muß er sein Los spielen. Er hofft auf
diese Weise einmal in del, Besttz von Mitteln zu
kommen, um seinen Wnnsch nach emer eigenen
Bcsikuug realisieren zu können. Bis M aber lst
er noch >desmal ohne Anstoß bei den Ziehungen
durchgefallen!"

(Schluß folgt.)

Der verdacht.
Roman von Tee von H o r n .

(54. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbuten. )

Gusts Blick War umflort, und in den Augen»
winkeln sammelten sich blinkende Tropfeil. Er trat
einen Schritt näher und sagte:

„Nenn nur eine Spnr Schuldbewußtsein ill. mir
Wäre. Herr - ich versichere Ihnen: Ihre Worte hät-
ten mich zum Bekenntnis gebracht. Aber ich hat^
nichts zu czchchon, nichts - so wahr mir Gott helfe!
Die kleinen Tinge, in denen ich gefehlt, sind nicht
Verbrechen, sondern Unachtsamkeiten, die einen Scha
den ilicht angerichtet haben. Will mich meine Behörde
dafür bestrafen, so mag sie es tun; ich werde das ohne
Murren ans mich nelimen. Aber bei dem graueil
Haupte meines Vaters schwöre ich Ihnen: Ich bin
nicht schuldig des Verrates und jenes ruchlosen Dieb-
stahls! Nicht schuld^ — —"

Der Untersuchungsrichter hatte auf den Knopf
gedrückt und fragte den eintretenden Allsseher:

„Ist der Herr Hauptmann v. Damradt bereits im
Zeugenziniincr?"

„Sehr wohl - der Hauvtmcmil befindet sich auf
dein Korridor." ,

/.Führen Sie ihn Heroin." !
M i t einem Schrei stürzte Gust nach der Tür. ^

Da aber der Wärter ihn anhielt, brach er zusammen
und sank in die Arme des auf ihn zueilenden Vaters.

Einige Augenblicke sah der Hauptmann von
Damradt regungslos auf seinen Sohn. Nur in den

verwitterten Zügen zuckte und Mcrte e t w ^ ' ^ L
beugte er sich zu ihm nieder, faßte ihn an
tern und hob ihn wie ein Kind auf. ^ „N^

„Da haben sie dich hingeworfen, " " " p f t i ^
Das ist hart für einen Damradt. Aber '" ' " ?V zui""
Laß dich beschauen, mein Sohn. Nnwn " ^ i p
men, das bitte ich mir aus! Komm h u ^ M ^
— nein, noch näher, hier in die volle So ^ h^
ein Damradt sein Vaterland verrateil 0" , ^ß ^
sie auf, ihn zu bescheincn ^ das ist so ' ^ „u" ''
i:n Evangelium stehen könnte. So ^ "
mir i l l die Anaen " . Z M ' ^

Gust war, als fühlte er den Vllck 0 ^ ^ ^
seiner Seele wühlen, sie durchmustern ^ „liin'^
verstecktesten Gedankeil. Aber er hielt all-',
lang. Ta'llira^ ','

Dann nahm der Hanptmann v"" ^-i icl t^ ' i>
Kopf seines Sohnes in beide Hände n'w ^ ^ „
Kuß auf seine St irn -^ bedächtig' " i ^
jemand segnet mit einem Kusse. ^ I I I ^

„Mein Jung, mein einziger " siä' ,
schluchzte der Alte, Gleich darallf aber sn^ .̂̂ , ^m^
den abgeschabten, grauen Nehledern u ^'iß ^
und schob Gust vor den Nichtertisch. "^' .^n ^
Bescheid, mein Sohn — du kannst den-v .
sagen, sie sotten sich nicht lächerlich n w ^ ' ^ ^e

Bald imch der Begegnung ' " " /""ne la''A>
hatte der Hanptinann voll Damrai" ^ , ,̂
Unterredung mit dem Oberstaatsanwm ^ i,
gehabt. Letzterer war von derselben "
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^kliiltr? ^ " ^ ^ ' ^ " ^ " Nothschild wissen. Da
^ > G , ? ' ^ ' " Diener, or ziehe sich voin Bunde der
l>aß ^„ ^lttäilschtzurück. „Sie haben ausgerechnet,
ziid^ ^.""chtnln Frankreichs — der Ih re nicht
^l?n! ' H " r Vawn - auf den Kopf der Bc-
! ^ ^ . ^ bn-wilr 20W Frani'eli ergäbe, und ich lvibe

icde ^ !^ l n P r a k t i s c h e r H n t h a l t e r.) Fast
'^ltc^,. ." ^ ing t unter anderem auch ihre, neue
^ Z N)^/ ^ ^ lür die Hüte zur Verhinderung
^" A^rsl " " " 6 derseOcn durch Windstöße auf
^ l ssck ^ " ^ l̂)ch war es bisher eigentlich noch
^ln^c. s/^"' ' ^ ^ Problem des Huthalters in völlig
der ^,^?', .^^'nder Weise zu lösen. Dies blieb, wenn
îsen > ^ " ' ^ ^ " g t , einein Leipziger vorbehalten,

"ach ^" " ich in Deutschland patentierter Huthalter,
Mcnic,^ ^ i t kn l u i i g de>s Patentainwalt-Bureaus
^ 5 . ^ ^ ' Fischer i „ Wi^n, aus in Löä>erir des
^ '^urdneten ^ugschnürelr besteht. Diese, auf
l'chrn .), "bMiegendeli Seiten des Hutes befind
^ ' ^ ' ^ ' u i r e , ^ ^ ^ ^ h ^ ^ Überhängen u,n die
^ t t ^n Hilto von zwei Seiten Halt geben, sind
^ldnel >! ^ " H"^ ' " ' ^ ^ " ' l Schweißleder an-
^ ' Hiit^ !? '>' l'ich im Nichtgebrauchsfalle der Form
^r (f,^^ ^^llig anschmiegen und ein Heraushängen
M a « , »" " ' Haltvorrichtung aus dem, Hute nicht

" ^ ' ) l i o 3 ? " e i n ^ m p f i f f i g e n G e n d a r -
"">3^„ " ' ' " ^'^ Pariser Blätter wie folgt: Vor
^ > p a ^ " ' '""^ ' " " " " ' l kleinen Dorfe des Ma-
^'ldt >, ? " ^ ' ' ^'ui nicht unerheblicher Diebstahl
ll'ühl,,̂  "ocn. dessen Urheber trotz der eifrigen Ve°
^r(>'„ ? d"- Geiidarnleric vorerst nicht crinittelt
' ^ > ' a ^ ' ^ " ^ ' ^ ln Geiidarmerie-Brigadier, der
to, ^ ''Uch ani Tatorte erschien, bemerkte nun mit-
n><f >̂„> " ^ Hanf.'!, "on Äpfeln einen angebissen.'!,,
îass^, , ^ 2chneidezähne deutliche Spuren zurück-

^'>» ^ '"uen. Ei- ,^hm den Apfel und stellte mit
^bst<M Eichende Studien an, indem er alle des
^Kc» ^ ^'rdächtigen Individuen in einen Apfel
^ a,,, ^i dieses nene Mittel erwies sich in der

T i ^ ^ ^ ' c h ' da auf Grund der Zahnspuren
"cht w ^'^^'ckt und zu einem Geständnisse ge°

^ ^ " ' konnte.
^ , , ^ ^ r w a n d t e D e t e k t i v e s . ) Die Lon»
" > ^ ^ U i v ^ i ^ ^ ^.^^.^ , ^ ^ ^ gi'schnuedet, der

^ ^ ^ n ' ^ ^ originell war und ihnen an einem
v'k ^o^- ' ^ ^^" ^ l Inwele,idieben ernw'glichte.
^'v?li„ ^' ' liattc die Entdeclnng gemacht, daß eine
^bechicl ci in Clerkeliwell gestohlene Gold' nnd

'̂ rii, ^ ' ' "ufkaufto. Am Mittlvoch abends begib
? !^v ^,'""?^idoiiispektor mit mehreren Teitektives
"'Nziy' '^ü'l'do Geschäft und verhaftete die beiden
^ ' ^ndl ^ ^ Detektives etablierten sich darauf
lUch ^ " "N l fen . Gianni hatten sie diese nene Tä-
^ tv^ ,^^uu iunu ' ! , , als ein Mann eintrat, der
bot, ^ ^u ld . und Tilbersachen zlln, Verkauf an-
^hilf^,, ^ l ' nicht wcnig erstaunt, von de,n ^aden-
!^ ^Un^>s^^^'l und in ein Pribatzimmer des Hau^
"̂'̂  dir B l zn werden. Der Fang der Diebe ging

?""'t^?nl ^ '" ^"^ 6" schnell, denn in lnrzer Anp
°^ ^^s^, ̂ , "rschieln'n weit^rc zchn Diebe, die alle

/ " " ihres Genossen teilten.
^ ci> ^ I i i h r e r . ) Vor einiger Zeit schleu-

^'U) "'Ascher Tonrist durch die Norregade in
" Zwei ' ^ " " ' " " " ' alten Herrn beinerktr. der

^ ^ ^ r o ß e i i Hunden spazieren ging. „Können
^ f j f s -—^^W?»»»» »««»»».^^«»»»»»»».»»

^'l it i is'^ Die fröhlichc» Zuversicht, welche der alte
° ^ 'N l i? '^^^ "ur zurSchau getragen, sonder«
^'nbt ^ '̂,. "l ipfand, hatte etwas Herzzerreißendes
l^' 'Ulla.., ! I , ^ " ' der die Lage und das Schicksal
3^ liatt^ /^"nneZ so klar überschaute wie Kessel,
l h"l ^„ . ' ^ l - dor Unterwdllng noch über das
», " '̂nt,^ < " ^ Morgen unterrichtet. Dieses Pro-
x"ü. dns "^" alles. Der erfahren? Inr ist wußte
z> ^ M b / ^ " " ^ ' ^ " l - b r i ch t Tatsachen und Ein»
!,lUuisto,, '^'lche oino Verschiebung d^r Situation
b^' in lcn z'lungnnsten des Angeschuldigten
F ^ ^ «U>r Trundo horbeiführon können. Damit
s?"'ch i n ? "'^'^ nerechnet wohl aber hatte der
d ^ ' b>5 n !!' ' '""2 nneingestanden sich darauf ge-
W ^t -ze, , "^ diese letzte, in, verstecktesten Winkel

M>i. ' ^ wachgeh^i^,^ Hoffl,ung verschwunden

H^UlbnV3"^"^^ H " r in Klagen oder in jenen
^ ' s" wii> ? ^ ' " ^ " ' Verzweiflung sich ergangen
w îcht "s/ "^' lchlver und peinlich gewesen: diese
z?, luar » ^ " " ^ '"cl) erschütternder. Der Hanpt-
. " " . ^ «on der Unschuld seines Sohnes so über-
Ä,- dir s " " ' " W dio Beschwerdeniittel erwog
lc?^"> nnx ' v ' " ^ " n e n angutane Sch.nach: das
rr, - " wolis ' ^"v indungen eines alten Offiziers
!^>?^u, U' ^ ' ^ ! " ^ " ^ ' " lu volle Genugtuung M

">r, ^ ' " '" i irk, ^ ^ ^ ^ " ' ^ " " " ^"^ ^'" " " ^ n e n
Ua>̂ > '̂ er würdo niomand schonen können,

(Fortsetzung folgt.)

Sie mir vielleicht sagen, wie ich nach Schloß Nosen-
borg komme?" fragte der Tourist drn alten Herrn.
„ M i t Vergnügen", lautet«.' die Antwort in ausge-
zeichnetem Englisch, „ich gehe gorade selbst do:thin
und werde Sie führen." Die beiden Männer wander»
ten nnn zusammen, der alte Herr unterhielt den
Frrmden und zeigte ihm die Hauptgebäude dv'r Stadt,
wie die Liobfrauentirch.', die Erlösortircho. die Uni-
veiiität usw. Dem Tonristen wurde nach und nach
tlar. daß join Führer ein Mann von Bedeutung sein
müsse: denn fast joder Mensch, der ihnen auf der
Straße entgegenkam, grüßte ihn mit der größten
Ehrerbietung, und als sie das Schloß orreichtcn und
die Schildwach^ das Gewehr präsentierte, wandelte,
sich diese Vermutung fast in Gewißhoit. „Darf lch
mir erlauben zu fragen, mit wem ich die Ehre habo?"
fragte der Tonrist seinen Gefährten, „^.ch bin König
Christian", lantete die in froundlichem Tone gegebone,
Antwort, „und es freut mich, daß ich Sie ans einige
Sehenswürdigkeiten meiner Hauptstadt aufmerksam
machen konnte." Trotz der Proteste des Touristen
bogleitete ihn der König dnrch den ganzen Palast nnd
zoigto ihm die Schätze an Münzen, Medaillen. Ta-
pisserien nnd den silbernen Thron, bevor er sich
frcnndlichst von ihm verabschiedete.

— ( R a t t e n f a l l e i n de r Hosen tasche . )
Frau Wilhelmine Schutz, die Gattin eines Gastwirtes
in Buffalo, im Staate Newyork, hatte, wie manche
andere sonst sehr brave Ehefrau, die üble Ange-
wohnheit, nachts die TasäM ihres schlafenden Ehe»
mannes zu visitieren und einen Teil des gefundeneu
Geldes zu konfiszieren. Das aber verdroß ihren Josef
gar sehr, besonders da sie es immer ableugnete, nnd
er lain auf den schlauen Gedanken, in die Hosen-
tasche, in der er seine Börse verwahrte, eine Ratten'
falle zu stecken. Als dann Frau Schultz im Dunkel der
Nacht die Tasche untersuchte, klappte die Falle zu
und quetschte ihr die Finger. Voller Wut ließ sie ihren
Mann wegen Körperverletzung verhaften und vor den
Richter schleppen. Dieser weise Salomo aber entschied,
Schultz könne in jede Tasche eine Rattenfalle stek-
ten, um sein Geld gegen Langfinger zu schützn:, und
wies die Klage ab.

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
^ (A u d i e, n z.) Seine Majestät der K a i s e r

hat gestern den Herrn Oberften Bruno v. S c h m i d t
in Audienz empfangen.

- (K r a i n i s c h e r L a n d t a g.) Tage50rd-
nung der ersten Sitzung am 25. Oktober um 11 Uhr
vormittags: 1.) Eröffnung des Landtages. 2.) Ange
lobnng der neugewählten Landtagsabgeordneten. !'..)
Mitteilungen des Landtagspräsidiums, l.) Wahl
zweier Ordner. 5>.) Wahl zweier Verisitatoron. (>.)
Wahl eines Finanzausschusses von l'2 Mitgliedern.
7 ) Wahl eines Verwaltnngöausschusses von 12 Mi t -
gliedern. 8.) Wahl eines Verifikationsansschusses von
5) Mitgliedern. !».) Wahl eines Rechenschaftsberichts
anoschnssos von i) Mitgliedern. l().) Rechenschafts
bericht des Landesausschnsses füi- die Zeit vom
1. Jänner bis Ende Dezember !9M. Berichte des
Landosauöschusses, mit welchen vorgelegt wi rd: 11.)
Rechnungsabschluß des krainischen Lehrer-P.msion^
fondes sür das Jahr l ! M . l2.) Rechnungsabschluß
des Landesanlehensfonds für das Jahr 1!)(»1. 13,)
Rechnungsabschluß des Landeskulturfonds für das
Jahr 1M1. !4.) Bewillignng eines Landesbeitrages
für die Aufforstnng der dein Gntsbesitzer Karl
Malier in Leutenbnrg gehörigen Hutweiden am Na>
nos. 15.) Rechnnngsabschlnß des Zwangsarbeits
Hansfonds für das Jahr 1W1. Itt.) Rechnungsab
schluß des Normalschulfonds für das Jahr 19M. 17.)
Bewilligung eines Landesbeitrages zur Regulierung
der Save in der Strecke Lanse-Eeno/.et zwischen K i !»
meter 22-i» bis 23^ . ltt.) Rechnungsabschluß des
Peusionsfondes der Landesbediensteten für das Jahr
M)4. 19.) Rechnungsabschluß des Museumfonds für
das Jahr l!tt)l. 20.) Rechnnngsabschlnß des Garan-
tiesondes der Unterkrainerbahnen für das Jahr l!»01.
21.) Rechnungsabfchlnß des Theaterfonds fiir das
Jahr I W l . 22.) Rechnnngsabschlüsse des Kranken-
haus-, Irrenhaus', Gebä'rhanb- und Findelfonds für
das Jahr 1RU. 2!'.,) Nechnnngsnbschlnß der kraini-
fcben landluirtschaftlichen Echnle in Standen für das
Jahr l9M. 24.) Rechnungsabfchlnß des Landesfonds
für das Jahr 19M. 25.) Voranschlag des Lehrorpen-
sionsfonds für das Jahr 1AX>. 2<;.) Voranfchlag des
Lnndesanlehensfonds fiir das Jahr 19<X!. 27.) Vor-
anschlag des Standner Fonds für das Jahr 19l)<>.
2tt.) Voranschlag dos Landesknlturfonds für das
Jahr l9lKl. 29.) Bericht des Landesausschnsses über
d,e Wahl zweier Landtagsabgeordneten aus der Wäh-
lerllasse des Großgrundbesitzes. :'.l>.) Bericht deö Lan-
desansschnsses, botreffend die Bewilligung von mehr
als 20 Kitten Umlagen fiir Straßonzwecke. !N.) Be-
richt des Land '̂sttusschnsses. betreffend den Bau der

Bezirksstraße Krmelj-Triiköe unter Anschluß des be-
treffenden Gesetzentwurfes. 32.) Wahl eines LandoZ»
ansschnßmitgliedes ans dor Kurie des Großgrundbo-
fitzes. 33.) Wiedervorlage der in deu Landtagssessio-
n^n 1902, 1903 und 1904 unerledigt gebliebenen Vor°
lagen.

(K ö ü i g E d u a r d i n n n sere ll K ü st e n »
geb le l t eü . ) Aus Trieft wird genneld^ König
Eduard soll beabsichtigen, im nächsten Frühjahre
eine ^reuzungsfaln't im Adrintifchen Meere zu nnter»
nehnien nnd dabei mehrere Städte des KüstenlandeZ.
wie Spalato, Nagusa, Fiume, Abbazia, Pola und
Trieft zu besuchen.

* ( D i e n s t v e r h ä l t n i s s e d e r P o s t i n e i
st or u n d P 0 s t h i l f s b c a m t « n z u d c n s t a n t ^
l i c h e n Post^ u n d Te l eg r a p h e n a n st a l
ten . ) Das k. k. Ministerium fi ir Kultus und Un-
terricht hat der k. k. Landesregierung eröffnet, daß es
im Hinblicke auf die gegenwärtige vollkommen
beamtenmäßige Ansgestaltnng des Dienstverhältnisses
der Postmoister nnd Posthilfsbeamton zu d.n ftnat.
lichen Post- und Tolegraphenanstalten loineu grnnd-
sätzlichon Bedenken mehr nnterliegen wird, bei Vn>
leihnng von Studien- und Stipendiei^Stiftnnge!,,
oder in das Rch'ort des k. k. Ministeriuins fiir Ku l .
tus und Unterricht fallender staatlicher Stiftplätze,
welche im allgemeinen, sei es den Kindern von
Staatsbeamten vorbehalten, sei es f i ir diefe vcrzngs-
weise bestimmt sind. auch Kinder der Landpostboamten
zu berücksichtigen. ,.

( D i e f e i e r l i c h e B e e i d i g u n g d e r
R e k r u t e n ) findet niit Rücksicht auf deren spätes
Einrücken heuer nicht am 1. November, sondern ersl
Sonntag den 19. November statt.

( Ö f f e n t l i c h e r V 0 r t r a g . ) Wie alljähr-
lich, wird anch honor dor allgomeine slovenische
Franenverein luährend der Wintersaison mehrere
öffentliche Vortrage veranstalten. Es begann damit
Sonntag abends Herr Professor Dr. V. K o r u n ,
der seinen im verflossenen Jahre begonnenen Vor«
trag über die E r z i e h n ng i n de r S c h u l e u n d
i m H a u s e beendigte. Er besprach und widerlegte
verschiedene Vorurteile der Eltern und Schiller gegen
die Schule und die Lehrerfchaft, beschäftigte sich mit
der Wohnungsfrage, mit der Lettüre uud mit der
Unterhallnng der Schüler beiderlei Geschlechtes. Er
empfahl den Schülern reichliche Bewegung in freier
Luft und Turnen und warnte vor verschiedenen
Glücksfpielen. Interessant waren seine Ausführnn^
gen über den veredelnden Einfluß einer intelligenten
und gnterzogonon Damengesellschaft auf die Jüng-
linge, denen man den Bosnch von anständigon Unter-
Haltungen, Konzerten, Tanzlränzchen und Theater
Vorstellungen nicht venvehren soll. Überhanpt de-
tonte der Vortragende, die häusliche Erziehung müsse
parallel mit der Schulerziehung laufen, deswegen sei
es notwendig, daß sich die Eltern nnd Lehrer gegen-
seitig unterstützen, um bei der Erziehung die möz.
lichst besten Erfolge zu erzielen.

' ( V o m S t a a t Z b a h n d i e n st e.) Enthoben
wird Herr Oberrevident Gnstav N i d i c ans
Gesundheitsrücksichten von dem Posten eines Ver-
tehrslontrollors bei der k. l . Staatsbahndirektion
Villach. Ausgeschrieben ist eine Verkchrskontrol-
lorstelle bei der l. s. Staatsbahndirettion Villach
mit dein Amtssitze in Laibach. ( V I I . Tienstklnsse.)
Für die Erlangnng dieser Stolle sind nobst den allge.
lneinen Bedingnngen erforderlich: Praktische Verwen.
duiig in allen Zweigen des exekutiven Verkehrsdien-
sles und Nachlveis der Sprachlelintllisse. Eii i
reichuiigstormin 2l^. Oktober. —1>.

* ( V o m V o l k s s c h u l d i ens t e.) Der k. t.
Bezirksschulrat in Stein hat die absolvierte Lehr«
amtskandidatin Fränlein Paula P o t o o n i l zur
provisorischen Lehrerin an der anf drei Klassen er-
weiterten Volksschule in Kommenda°St. Peter er-
nannt. Der k. t. Bezirksschulrat in Rudolfswert
hat den Anshilfslehrer Herrn Johann, S t a l z e r
znm Tupplenten an der Volksschnle in Pöllandl er°
nannt. - i>.

" (L oka l ko ni nl i s s i o n w e g e n Fes t -
st e l l n n g e i n e s V e r ba ll u n g s p I a ne s f ü r
d e n V o r o r t Wa i t s ch . ) Wie man uns mitteilt,
wurde von der Gemeinde Waitsch ein Projekt weg?n
Feststellung eines Verbanungsplanes für die Ort-
schaft Waitsch ausgearbeitet. Infolgedessen findet die
Lolalverhandlung nnter Intervenierung von zwei
technischen Sachverständigen der k. k. Landesreaie°
rung fi ir Kram, den 6. und 7. Novembn, eventuell
di«. folgenden Tage, jedesmal um 9 Uhr vormittags
statt. v ^ ' -

' ( D r e i Ochsen e n t l a n f 0 n.) Dem Fleisch,
haner lind Hausbesitzer Andreas Trükan in Laibach
sind diesertage drei graue, auf l250 X bewertete
und in Großlupp einaestallte Ochsen entlaufen. Man
ersucht, etwaige Walirnehiiinngen über den Verbleib
der Tiere der Polizei mitzuteilen.
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( V o l k s st cm p e l a u f P o s t k a r t e n . )
Das k. k. Handelsministerinm bat verfügt, daß Wohl-
tätigkeitsmaricn und Marken von Vereinen auch auf
der Vorderseite von Postkarten aufgeklebt werden,
dürfei:.

— (Sch u r f bew i l l i g n n g.) Das k. k.
Nevierbcrgaint in Üaibach bat den Herren Leo Ritter
von Hortberg und I u ^ . c l ^ in . Dr. Robert Klanscr
in Wien, untcr Bevollmächtigung des Herrn Dr. Fr.
Toinin^ek, Advokaten in Laibach, die allgelneine
Schurfbewilliguilg fiir den Bereich der politischen
Bezirke Laibach, Littai und Gurkfeld auf dw Dauer
eines Jahres erteilt.

— ( H y m e n . ) Heute vormittags fand in der
St. Jakobskirchc die Trauung des Herrn Edmund
I u n g k u n z , Fabriksbesitzers der Vereinigteil
Farblverke Lnsttal-Videm, mit Fräulein Anna S a »
g o r c, Hausbesitzern! und Inhaberin des Landes-
produkteugeschäftes iu Laibach, statt.

— ( D e r I. k r o a t i s c h ? V e r e i n „ K o l o " )
veranstaltete vorgestern abends in der Arena des
„Narodni Dom" einen Unterhaltungsabcnd, der im
ganzen recht animiert verlief, obschon der Vesuch vie-
les zu wünschen übrig ließ. Der Verein otambnraschen' >
chor brachte eine Reihe von Musitnununern zum
Vortrage, die kräftig einschlugen und zum Teile auch
wiederholt werden muhten: im sonstigen traten Frau
D r a g n t i u o v i ö sowie die Herren D r a g u t i -
n o v i ^ und I o v a n o v i < " in Soloszenen auf nnd
fanden dafür wohlverdienten reichen Beifall.

— ( Z w e i g v e r e i n K r a i n des ö f t e r " '
r c i ch i schen H i l f s V e r e i n e s f ü r L u n g e n -
k r a n k e . ) Herr Dechant S c h w e i g e r hat dem
Zweigvereine 36 I< als Ergebnis einer Sammlung
'in Dekanate Haselback) eingeschickt. Herzlichen Dank!
— Der Generalsekretär Dr. Demeter Ritter von
V I e i w e i s wird am 28. d. M. in R u d o l f s -
w e r t , und am 29. d. M. in A d e l s b e r g Vor
träge über die Tuberkulose und deren Abwehr il>
halten. ^

— ( W i n t e r s E i n z u g.) Wie uns aus Lit
tai mitgeteilt wird, hat fich im ganzen Littaier Save-
talgebiete in der Nacht auf den 22. d. M. SchneIfall
eingestellt, und der Schnee blieb in den höheren
Nergregionen auch liegen. ik. !

— - ( S t r a ß e n b e l ^ u c h t u n g i n T r e ^ - i
f cn . ) Vor kurzem, wnrdc in Treffen die Strassen-!
belmchtnng, die durch mehrere Jahre eingeführt
war, anfgelassen, welcher Umstand schon vom Stand
punkte des Fortschrittes zu bedanern ist, wenn man
nicht noch die ägyptische, Finsternis in Berücksichtigung ^
zicht, die an bewölkten oder mundscheinlosen Aben-
den lierrscht nnd namentlich den Fremden sehr unge-
legen kommt oder anch verhängnisvoll werden könnte. ^
Wenn schon die frühere Straßenbeleuchtung nicht zur ^
Wiedereinführung gelangen kann, so ist es im allge !
meinen Interesse wünschen slvert, daß wenigstens
die Laterlle, die auf der Bahnstraße steht, jeden
Abend, zur Zeit, da die Abendz,üa>' anlangen, ange-
zündet würde, damit die Reisenden eine teilweise
Wegori.'lltieruilg erhalten. 5>.

( W e i n l n a r k t i n N u d o l f s w e r t . ) Die,
Stadtgemeinde Nlidolfswert veranstaltet unter Mi t -
wirkung d?r dortigen landwirtschastlickien Filiale den
ersten We in m a r k t Donnerstag, den 16. Novem
ber in den Lokalitäten des Gasthauses I . K o « a k
in Rudolfswert. Dannt die answärtigen Källfer mit
der Unterkrainer Bahn rechtzeitig eintreffen können,
ist der Beginn des Marktes auf 11 Uhr vormittags
festgesetzt. — Wir machen alle Interessenten anf die
günstige Gelegenheit dieses Weinmarktes mit der
Einladung aufmerksam, sich daran recht zahlreich zu
beteiligen.

— ( D e r W e i n m a r k t i n G u r k f e l d )
durste übermorgen, nach den eingelaufenen Anmel
düngen zn schließen, seitens der Källfer sehr zahl-
reich besucht werden. Daher seien die auswärtigen
Teilnehmer, die sich bereits Morgen nach Gnrtjeld
begeben und dort übernachten wollen, darauf auf-
merksam gemacht, daß anch für Privatwobnnngen
vorgcsorgt wnrdc: sie branchen sich nnr ans Gemeinde
amt zu wenden. Die gesellige ndendlichc Zusammen
kuilft findet im Hotel des Herrn Gregors statt, wo

, auch ein Konzert veranstaltet werden wird. Die nm
Mitternacht Fahrenden können in Steinbrück beim
Portier oder im Gasthause des Herrn Inbaiuni- über^
nachten. — Alle Teilnehmer werden schließlich er-
sucht, sich Donnerstag pimttlich n>» halb 9 Uhr vor-
mittags auf dem Versammlungsorte in, Garten-
Glassalon des Herrn Gregoriö eiuzufindcn. rn

" ( D i e t i e r ä r z t l i c h e n W a n d e v v o r -
t r ä g e i m p o l i t i s c h e n B e z i r k e Tscher -
n c n l b l ) wurden heuer am 17. September in Dra
glituii, am 24. September ill Weiuitz, am 1. Oktober
l.i Nadovica ltlld am 8. Oktober in Tribune abgehal-
ten. Hiebei nmrden die Teilnehmer vom l. f. Nc-
zitlstierarzte über das Wesen der Tierseuchen, über
Stalllmgiene sonne über solche Viehkrankheiten be-

lehrt, dlö öfters ber den .pausneren beolxichtet wer-
den. Außerdem wurde über Rinder- und Schweine-
zucht vorgetragen. An den Vorträgen beteiligten sich
durchschnittlich je 5>0 Viehzüchter. Jeder Wandervor-
trag nahm l^> Etllilden in Ansprnch; die Teilnehlncr
vevsolgteil ihn mit regem Interesse. —r.

— ( B r a n d . ) Am 20. d. M. nachts kam im
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Jakob MoMerc in
Bizovik nnter dem Dachboden, wo Heu- und Stroh-
vorräte aufbewahrt nxiren, anf bisl>cr noch nicht
sichergestellte Weise ein Feuer zum Ansbruä>e, wo-
durch ein Schaden von 2000 K verursacht wurde.
Tcr Ortsfeuerwchr gelaug es nach knrzer Zeit, das
Feuer zu lokalisieren. Das abgebrannte Gebände
lnar anf 1000 Iv versichert. — 1 .

( E i n n e u e r S o n n e n f l e c k e n.) Die
Himmelsforscher fesselt angenblicklich eiil SolNten-
flVcken von gelualtiger Größe: er bedeckt etlva l^O.000
Geviertkiloineter. Man glaubt, daß Ändct-nngcn in
der äußeren Gashülle in der Sonne, die Ursache sei-
nes Auftretens sind. Der Fleckeil wurde am Samstag
znm erstenmale von der Warte in South-Kensington
beobachtet. Er wird ctu>a acht Tage in Sicht bleiben.
Der Leiter der Sonnenwnrte erklärte, daß die Er-
scniünng ganz und gar nichts mit den Wett^rver-
hältnissen der letzten Zeit zu tun habe. Die Ein-
wirkung dec, Sonnenfleckens anf die Erde könne sich
erst nach 3, 12 oder gar nach 80 Jahren, (?) fühlbar
machen nnd werde dann auf der ganzen Erde empfun-
den werden.

— ( G e m e i n d e a u s s c h u ß s i t z u n g i n
Got tschee. ) Zu Beginn der Sitzung vom !8. d.
verlas der Bürgermeister .Herr A. L o y die an die
Unterrichtsverwaltung gerichtete Petition um Aus-
gestaltung des Untergyinnasiums in Gottschee zu
einem Obergymnasium, worin die Gründe für diese
Erweiterung sachgemäß nachgewiesen werden; ferner
die vom früheren Landespräsidenten Baron Hein und
vom Hofrate Dr. Grafen Schaffgotsch als Erwiderung
der an beide, Herren gerichteten Gratulationen her-
abgelangten Antwortschreiben, die sich dnrch warmen,
herzlichen Toil auszeichnen und eine ehrende Aner-
kennung des gnten Einvernehmens sind, dao stets
zwischen der Gemeinde nnd dem Landespräsidium
herrschte. Beide Schreiben wurden mit lautem Vei-
faüe zur Kenntnis genommen. — Den zweiten Punkt
der Tagesordnung bildete die Anschaffung eines
Senkgrubenreinigungs-Apparates, wozu schan der

l Notar Herr Dr. E. Burger in Hinblick ans die Not-
hwendigkeit einer solchen Einrichtnng eineil bedeuten-
den Beitrag gewidmet hatte. Man entschied sich für
den Ankauf eines Patentsaugers nach dem System
Wegner, das gegenwärtig als das beste gilt und be-
traute mit der Liefernng die, Firma R, Ezermak in
Teplitz in Böhmen. Die Fürsorge des Gemeinde-
amtes, das sich dadnrch den Dank aller Hausbesitzer
erwirbt, wurde lebhaft anerkanut. — Der Erlaß d n
Bezirkshanptmannschaft Gottschee mit Weisnngen ge-
gen die Verschleppung und Ausbreitung der Cholera
wurde zur Verlesung gebracht, vcm, der Wahl einer
eigenen Sanitätskonimission jedoch Abstand genom-
men, da eine solche schon besteht und ihre Agenden
mit Umsicht führt. — Mehreren Anträgen des Ar-
menrates, Unterstützungen betreffend, wurde zuge-
stimmt, nnd die angesprochenen Beträge bewilligt.
Nachdem, noch Gemeinderat Herr I . K r e i n e r in
einem freien Antrage darauf hingewiesen hatte, daß
es vielleicht zweckmäßig wäre, die von der Stadt ge-
haltenen Stiere, die häufig versagen nnd so den
Landwirt zn Schaden bringen, durch andere zn er-
setzen, erfolgte Schluß der Sitzung.

— ( M e i s t e r k r a n k >e nkasse.) I n Gottschce
hat sich nach den Bestimmungen des ß 5 des Gesetzes
vom 16. I n l i 1892 eine Hilfskusse nnter dem Namen
„Mcisterkrankelrkasse des dentschcn Hanowerkerver-
ein?s", registrierte Hilfskasse mit dem Sitze in Gott-
schce, gebildet, welche die Versicherung :») von 5irau-
t'enunterstütznngen, d) von Begräbnisgeldern be-
zweckt. Der Sprengel dieser Kasse erstreckt sich auf
ganz Krain..

— ( F o l g e n e i n e r G e w e h r e r p l o si o n.)
Diesertage begaben sich die Aesitzerssöhne Anton To-
ina/i'5 nnd Josef Hribar ans Ober-Vodice, Gemeinde
Moräutsch, auf den nächst dieser Ortschaft gelegenen
Hügel, um mit einem dein Letztgenannten gehörigen
Doppelgewehre Schießversnche anf eine«: Baum an-
znstvllen. Als Hribar zuerst schießen wollte, gin,i das
bereits stark verrostere Gewehr nicht los. Er übergab
es dem Toma/l'5, der den linken Lauf abdrückte. Hie-
bei erfolgte eine Explosion und TomMö wurde am
Oberhaupte mehrfach verletzt, während ihm die linke
Hand bis zum Handgelenke furchtbar zerfetzt wurde.
Sie mußte ihm bis ,',uin Handgelenke abgenommen

5 werden. —ik.
', (E i n t ö d l i ch e r S t n r z . ) Am 21. d. M.
! nachmittags stürzte der 40 Jahre alte, verheiratete
'Maurergehilfe Peter Marko ans Obcrfernik beim
!Bane eines n.'ueu Hauses in Predaßl vom Gerüste
Und blieb aus der Stelle tot liegen. I.

— (Nach A m e r i k a d u r c h s s e g a n ^ ,
Der etwa 50 Jahre alte, verehelichte l M ^ " . ' ^ in
Klam-ar ans St. Mart in bei Littai kontrM' ^
letzter Zeit bei verschiedenen Perfonen m St. ^
und in Littai betrügerische Schulden "on n " ^
2000 15 und flüchtete sich nach Amerika. ^ ^ ,
zwar dessen telegraphische Verfolgnnss " ^ ,
doch dürfte diese zu spät erfolgt sein.

T l , ea te r , M u n l l u n d L i te ra tu r .

* * ( D e u t f c h e Ä ü h n e.) Vor sclMw ^
tem Hause fand gestern eine Wiederholn'^ ^ „ c l
spiels „Die große Leidenschaft" von ^ 1 1 " , , ^
mit dein freundliclM Erfolge der ^rstmiii ^„>
statt. An Stelle der erkrankten Schanspiele"" ,^,^
lein Köch l hatte Fräulein O r t h d " , ^ , ^
Hauptrolle mit anerkenllensnx>rter VerelN"
übernonlNlen. „ ^^^

Telegramme ^
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Zureall

V u d ape st, 2:'.. Oktober. Der leitende . >^,^
der vereinigten Opposition hat in seinrr ' ^̂
Sitzung den Beschluß gefaßt, schon hellte cM ^ .
reaktivierte Negiernng Fejervnrys StelllnM s ^
meir, da die Parlamentsmehrheit zn einer A ^ D'
dle sowohl im Abgeordnetenhanse, als i»l M"6 ^
Hanse ein Mißtranensvotlm, erhielt und ss^^ isi
i'n Abgeordnetenhanse der Antrag auf Ver>e ^ ,
dei! Ailklageznstand eingebracht wnrde, ken
trauen habell lail i l.

Gin interkonfessionelles Gesetz fiir Kroat"" ^

E s s e g g , 23. Oktol>cr, Der Banns O " ^ „ z
Pejacsevich erklärte iil iwinenica iil B^a" . >^
einer Negrüßnngsailsprache, daß die RegM ,^>
in der letzten Landtag^session angekiilld'gt" ^
konfessionellen Gesetzentwurf fertiggestellt ̂ . hc>
Vorsauktion der <>lrone unterbreitet habe. ^^ ,̂jt
dentungsvolle, Enunziation des Landeschef̂ ,̂  ^t
große Befriedigung hervor, weil öadlN'ch ^ °̂
Jahrzehnten gehegter Wunsch der serbisäM " '
neiten in ErfiiNnng geht.

Bon der Belgrader Universität. z

B e l g r a d , 23. Oktober. Gestern n " ^ ' ' ^
hat in der Universität eine Versammlung ^ ^ c "
schüler stnttgefnnden, nm über das dein " l a ^ ^ . i .
Senat zn unterbreitende Memorandum öU ,̂ ^ ^
lvorin gegen das llene Universitätsstatnt S t " ° ^i^
lionlmen wird. Die Stndenten haben b^Ml^ ' ^^1
zilr Erfüllnng ihrer Forderuilgen den ^/ ,Gü^'
ferne Zu bleiben und sich nnter keinen U ' ^ ^ , ' ,
die Rechte akademischer Bnrger schmälern 3' ^ . ^ ^ i ,

Be l g r a d , 23. Oktober. Die Hochschm" ^ L
zufolge des gestrigen Beschlusses den l i " " ^ , , ü̂
lesungen ferne. Nur zwei Studcnitcll l>estl ^^^^^
Ebemievorlesung des Rektors. Sie wnrden ^̂  ^"
beim Verlassen der Universität in der Äm" ^5,
streikenden Kollegen init Abzng-Rufen " " > ftol
Weil sich die Denionstratiollen anch ge^'N ' ^„ iv^
richteten, verfügte dieser die Schließung ""' ^? ^"
sität. Eine am Tore der Universität angebra^ ê
kanntmachung des Stndentenkomitees >̂  ^, d>̂
Stndeilten zur Vermeidnng voll ^l>sf"llcn ^-^ ^
Universitätsprofessoren, zur würdigen Hl" l : An
zur Verachtung eventueller Streikbrecher " ̂ , „ » '
deili akademischeil Teimt zu überreichendes
randum habel, ?lX) Stludenten unterfertisst.

Präsident Loubct in Madrid- ^ jst
M a d r i d , 23. Oktober. Präsident Lou^s t

mittags in Escnrial eingetroffen, wo " ' "^ Or^
nnd das Kloster besichtigte. Nachdem er <"> ^»
des Königs Alfons X I I . ul,d der P r i l ' ^ ^ ^ j l
Asturien Kräilze niedergelegt hatte, sĉ W el ' ^ iF
„ach Madrid fort. Der Präsident wnrde nv̂
der Volksmeilge aktlamiert. l>,'t ist"1

M a d r i d , 23. Oktober. Präsident 5" " ^ l " ' "
:'i Uhr nachmittags hier angekommen und ^ , ^
Bahnhofe von, König Alfons, dem P " " ^ ^ ^ '
uand Marias von Bayern, dem Prinzen von - ^ l«
und den Spitzen der Behörden e,npf"N^ / ^ „ '
herzlicher Begrüßung nnd Vorstellung ^ H l n ' " . '
seitigen Gefolges fuhren der .König ">l t>^.^ »'"'
Lonbet ilach dem Palais. Die am ganze" ^ dc'>
senhaft allgesammclte Bevölkernng " " , ^
Könige und dessen Gaste begeisterte OMU" ^
Palaiv angekommen, geleitete der K " "a s.ch lc''
sidenten in seine Appartements. Es ereign^ ^ , ^
^wischenfall. Der Präsident gab w i e d e i ' l i ^ ^ ^ '
Dante für den ihni lx'reit<'ten Einpfang >
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-Seide »Seide »Seide Seide
l̂bißer ^" «!"^ ^oben in allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer und
berzoUt"A"nel»era. Se ide" v. 60 Kreuz, bis fl. 11 35 p. Met. - Franko und schon
^ ^ u l s Haus. Muster umgehend. (52W) 8 - 8 Seiden-Fabrikt. Henneberg, Zürich.

^euiykeiten vom Büchermarkte. «
^ » t . ? ) V ^ " U l " ^ ^ ^ ^ . ^ ̂  Ehestifter, k 2 40. -
^ 2-4Y «,', ̂ rzbischof Mathias von Mainz (1321 bis 1328),
k ° l l y ' ^ ^ l e t i k (Hantelsystem), l( - 9 0 , - B o n d e g g e r
^ 1 ̂ 0 '""e Nerven I starkes Gedächtnis! persönlicher Einfluß!
^ 4 0 ^ . Schmidt.Nenecke F., Der Hindernissport,
^ e n ^ ^ . ^ ) . Dr. Fr., Wegweiser für den Christen über
3°l lma?.?"^' len. Heilung, K 2 40, - W a n d l I o h . .
^ ei». 5 / 5>r. Frz . u n d M e r t h V e r n h . . Sprachiibungen
?^rde>,L dreiklassige Vollsschulen, Z.Tei l , X 3 60. -
"°p. K ^.^ufteufel. l< — 36. — Iehsche F., Das Mitro.
i ^ l l l c h . « ^ b e i s t e r b a c h C. v., Erzählungen, K - 86.
"'h>. l( ̂ 1 ^ Wo die Knödel wachsen und die Weihwurst

" ^ Nesunde,- « v ^ M a x , Dr. K., Prostitution, freie Liebe
^ 1 ^ ' , " ! Menschenverstand. K 1 20. — Kollbach K,

^ " o n d s Handels« und VerkelMstraße, X — 60. —
" ^ u v l l l w " ' ^ l " , 120 neue Iubereitungsarten, X — 7 2 .
^ V i l d. , .: ^llze. 100 erprobte Zubereiwngsarten, X — 7 2 .
°°r y,eoui,.^° Schltschla. Leitfaden für den Unterricht in
^ Ü b u n ? ""b Projektionslehre, l i 2. — Schestauber V.,

^"Li^ly ss^Uwr, l i 1. — Pfoh l E,, N.rlonpolKtnno«, oom-
,??'chulw°« - ̂ " -^ P fau I . . Anschauliche Behandlung der
x " W ° u ? ^ " ^ Bürgerschule, K 1 50. — E idam Nonr. ,
< " Aeck i^ '. ̂ "r den Unterricht aus der Sprachlehre und
' und ü V " d r n im 2, und 3. Schuljahr, k - 8 0 ; im
. C^chuliahr. « i 60
^° lb , ^UW P., Eßbare und giftige Pilze, l i 5 40. -
l ^ l i n l l ^ ' ' '^ komische Oper nach Lortzing, « 2 40. —
'kchh U v ^ ' ' ^ ' Der vollendete Mensch, die Kunst i n
^nilig s>„ harnwnischer Lcibesbildung gesunden Orga»
Allein I , ' . ^ ^ ^ ^ ^ Äußere und körperliche Kraft zu ent>
"°b. 3 , "«° dauernd zu erha l ten , K 3 60, — S t e r n
7> ^ t i ( / . ^ " ' u m für Van!« und Sparlassa Prüfungen, l i 4.
^'schen n . I ' ^ r a ß m a n n Gustav. Geschichte des oster.

' Ald^I,""6Mwe,ens, ^ ^ " M ü l l e r . Prof . D r .
,V^»net? > ^ Geographie von Österreich-Ungarn, k 2.
^ ^» Os."" . ! ' Prof . D r . Ed., Geschichte der Leibesübungen
^>U!w°>, iu«en, x 3. - Hovestadt A., Wechselräder-
^'"desi»:' ^" ^ " ' auf Leitspindeldrehbänken vorkommenden
^"bseiierw « U " ' ^ t «0. — Ex le r K., Schiehschule der

i> Nlode "c>""b Maschinengewehre, l i 5. — Morawetz
^orr"^ " ^ " ' ^ n im operativen Verpflegswesen, X 1 20.

^ Fcd m U in der Buchhandlung J g . v. K l e t n m a y r
^ ^ ^ a m k> e r g in Laibnch, Kongretzplatz 2.

Angekommene Fremde.
. All, Z ^ " " Elefant.
«v""n.<z/^-Oktober . Jung. Käräszony. Winter, Löwy,
V " . s, S^ '^°z ' le l , Engl, Fischgrund. Lorenz. Seidl. Lunzer.
«3!"°l. itsl. ' ^ " " " °pe r . Schön, Eisenberg, Volgeri, Nußner,
V>. Probn'.I ^"pouschek, Oberiugeuieur, Wien. — Bobasch.
HM'lei « ,̂p/. ^ Moosbrugger, Kreudl, Müller, M e . ;
^lonin' sl°"U'8e«ieur, Graz. — Zuzan. Kfm.. Pilsen. —
^"sbad ' c' s' 3la,l. St. Martin. — Haselbok, Kfm., s. Frau,
K.^ ^ M' " " i - Kfm., Budapest. - Deutsch, Kfm., G. Ka«
3 ballen "-lUteihalter. Kfm., Marburg, - Müller, Kfm.,

"'N. ^ ' »^ Plntar, Kfm.. St. Gotthard. — Cogon, Kfm.,
Nanzutti, Kfm., Trieft.

A m 2 1 . Oktober. Kappermann, Glanz, Deller, Tintner,
Nimhin, Reich, Willens, Winter, Stein, Freund, Steinberg,
Kflte., Wien. — Löfler, Kardos, Nflte., Budapest. — Hubad,
Gymnasialdireltor, Krainburg. — Dr. Beich, Realschuldirektor;
Dr, Horvat, l. l, Notar, Idr ia. — D i l l , Private, s. Tochter,
Godovii. — Vrabii, Ingenieur, s. Frau, Stratonit. — Dorazil,
Kfm.; Masek, k. u. t. Hauptmannauditor, Agram. — Lossa,
Ksm.; Leosini, Ingenieur, Trieft. — Medlin. Kfm,; Dr, Blodig,
Sekretär, Graz. — Kolb, Kaunn, Kflte,; Eichberg, Ingenieur,
Wien.

Nm 22. Oktober. Peter, Lvwy, Neubauer, Steiner,
Zimmer, Langer, Semen, Kflte,; Graf Nueisperg, k. u. k. Leutnant,
Wien. — Potorny, Ingenieur; Balule, Kfm., Prag, — Dieuer,
l. u. l. Einj. Freiwill,, Loco. — Musika, Ingenieur, Birnbaum. —
Peholt. Apotheker, s, Frau, W. Feistrih. — Ceraner. Privat;
Leban, Kutorin, Petula, Kflte.. Trieft. — Grebenz. Realitäten-
besitzer, Nmm. - Haasner, Kfm., Bielih. — Goldschmidt, Kfm.,
Mainz. — Schüssel, Kfm., St. Polten. — Külle, Kfm,. Dresden.
— Schmidt, Kfm., Agram. — Hitschmann, Moser, Kflte., Graz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 m,n.

y« 2 U . N . 7359z 4 5 W. schwach ! Negeu
^ ' 9 . Ab. 7 3 6 8 ! 4 0 ! N. mäßig > Regen
24.1 7 U . F . , 738 8! 3 1, SO. schwach , bewölkt' , 11-2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 5 , Nor'
male 9 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Panorama International
Filiale aas Berlin. — Laibach, Pogacarplatx.

Pracht - Serie
nur bis 28. Oktober ausgestellt:

Der Einzug der kronprinzlichen
Braut in Berlin am 3. Juni 1905.
Viele Tausende ehrende Anerkennungen hervorragender Pädagogen etc.

Diese Aufnahmen , einzig in ihr«r Art, sind unter beson-
derer Berücksichtigung der Behörden .aufgenommen, sie zeigen
jede Szene in zauberhafter Plastik und Perspektive, d. h. natur-
wahr. Diese CMassteroos haben den hohen Wert fast un-
begrenzter Haltbarkeit und werden nach Jahrzehnten in den
vielen Filialen deutscher und ausländischer Städte zirkulieren,
es sind deshalb «Photoplastische Urkunden> von hohem vater-
ländischen Interesse. (4339)

Verstorbene.
Am 2 2. Oktober. August Lapajne, Schuldienerssohn,

2 I . , Orelgasse 3, (ktarrliu» iut«»tiii»Ii».

F ü r I i thersp ie ler . Das Zitherspiel nimmt auch hier«
zulaude immer mehr an Verbreitung zu. Aber es gibt noch
immer Leute, welche glauben, es gebe leine gedruckten Zither«
lnusitalieu, und sich mit dem Lesen schlecht geschriebener Noten
plagen, für die meist der Zitherlehrer seine teller bezahlte Zeit
vertrödelt. Denn es ist eine Zeitvergeudung, heutzutage Noten
abzuschreiben, wo solche so billig und dabei schön und korrekt

< gedruckt iu den Buch» und Musikalienhandlungen zu haben sind.
Auch in uuserem Anzeigenteil sind billige Ausgaben guter Zither«
musik augetündigt. (4321»)

Götz Kraf f t , ein Name, der bald nicht nur im Ohre
Zehntauscnder, sondern auch in Herz uud Gemüt weiter
Kreise des deutschen Bürgertums wiederklingen wird, als Lo»
sungswort für alle, die mit banger Sorge die Gestaltung unseres
öffentliche» Lebeus seit einem halben Menschenalter beobachten,
als Feldgeschrei für jene, die sich endlich zusammenscharen wollen,
um dem festen Kern der Nalion, dem Bürgertum, im schweren
Kampf gegen seine Gegner beizustehen. «Götz K r a f f t » , die
Geschichte einer J u g e n d , nennt sich bescheiden das Buch,
mit dem der Landsman» Goethes, Edward S t i l g e b a u e r ,
soeben vor das Publikum tritt, uud uichts verrät uns, wenn
wir die Lektüre des stattlichen Bandes beffmue» »Verlag von
Rich. Bong, Berlin W., 416 S. drosch. 4 M.. gebunden 5 M.),
daß hier nicht die mehr oder minder interessanten Lebens»
schicksale irgend eines juugen Menschen erzählt würden, sondern daß
vor uuseren Augen sich ein packendes, mit leuchtenden Farben
und vollendeter technischer Meisterschaft gemaltes K u l t u r b i l d
der bedeutsamen Zeit Wilhelms I I . entrollt, daß uns in Götz
Krafft, feinen Altersgenossen, Freunden und Gegnern, typische
Vertreter der Jugend unserer Tage gegenübertrelen, die jeder
deutsche Mann zu Nutz uud Frommen seiner selbst und vor
allem seiner Söhne gründlich studieren sollte!

Götz Kra f f t . Die Geschichte einer Jugend von Edward
Stilgebauer. I n vier Romanbändm. I w e i t e r V a n d : I m
Strom der Welt. Verlag von Rich, Bong. Preis 4 Mark.

Kaum eine zweite Schöpfung unserer überproduttiveu Zeit
ist soviel gelobt und soviel besprochen worden wie Göh Krafft.
Wir zweifeln daher leinm Augenblick das; der jetzt zur Ausgabe
gelangte, in Sprache und Charaltcrzeichuung noch reifer und
klarer gewordene zweite Teil, der uns den Helden in der trüben
Brauduug der Großstadt Berliu zeigt, die Zahl der Freunde
uud Leser, noch vermehren wird. weil die Gefahren, die den
unreifen, vom «Strom der Welt» erfaßten Studenten in der
fchwülcn Atmosphäre der Millionenstadt umlauern, wohl noch
nie so packend und lebenswahr geschildert worden sind.

Oötz Krasft. Die Geschichte eiuer Iugeud von E d w a r d
S t i l g e b a u e r . I n vier Romaubiiuden. D r i t t e r V a n d : I m
engen Kre is . Verlag von Rich. Bong. Preis 4 Mark.

Soeben ist der dritte Band dieses vielbesprochenen Romans
erschienen, der laut Statistik gegenwärtig das meistgelesene Buch
der deutschen Belletristik ist. (4-^05)

Kurse an der Wiener Börse vom 23. Oktober 19l)5. "»«°em MMe» ««r«»̂ .«
Die notierten tturle oersleden sich in Kronenwährung. D<e Notierung ftmtlichrr Ältien und dei «Dlverw« Uose» versteht fich per vtücl.

5nk,"""'Slaat'schulb. ««ld W°r.

"n°Z.?H7^Kn Mai.
' 'V'^»-Iutt^ ' ' l0U-10 l00'8»

^ ' 5«Htil,-U'pr'tt-4-2°/„ 100-95 l0l 1K
l ' H ^°««l^"-vr,n.4 ̂  .««.9« ,M'1<)

' ^ 3 .'! ^ l' "/° 1ÜN'«5 ,61-85

" " . V, " ^ 3' ' ' >l«i. - 29? -

<'.V^«enwähr'stss°'""b'"^

«llitnh ' ' U ^ ° »ü«ü VL-25

< ^ ' ^ "euerfre,

Veld Ware
Vom Vtaate znr Zahlung

übernommene Gisenb.'Prlor.
vbllgationeu.

»lilllbethbllhn sau n. »ooo M.
4°/n ab I«"/« tis-70 117-70

«lllabethbahn, 40N u. 20W M.
4"/, 118 — 11»'-

sstllnz I°Ief.°V.. Tm. 1884 (div.
Ot.) Gilb.. 4°/» t0O'l>0 101 5"

Vlllizljche «arl Ludwig - Vah.i
(dlv, St.) Silb. 4"/u . . . lou'io 101 in

Vorarlberger «ahn, Em. 1884
(blv. St.) Nllb. 4"/» . . . I0N-2U 101'Lv>

Klaatofchuld der Länder
der ungarischen Krön».

4"/n unn. Goldrente per ttasse . »14 »l» 1l4 bu
dt°. dto. per Ultimo , . . . 114-ild 114 45
4"/„ dto. Nenle in ttrunenwühr.,

steuerfrei, per ftasse . . . 0» 70 9K'S0
4"/„ dto. bto, btli. per Ultimo . 8b'?0 85 SU
Ung. Nt,Vis.°Unl, Guld 100 f l . — — —-—
dto. dto. Silber lNO <l. . . . —-— —-—
bto. Stallts.iDbllg. (Ung. Ostb.

v . J . 187« - — - ' -
bto, Schanlregal - Ablöse Oblig. —-— —-—
dt°. PläM. Ä, u. 100 ' l . — 200 K 2lS'— l i 2 1 ' -
dto. dto. il 50sl, — 100X 21? - 2l» ' -
Theik-Mcg.Lo^ 4"/, . . , , i«2 —184 —
4"/„ ungar. Grundentl.-Oblia. »5 90 86^0
4°/n troat, und slavon. dctto 86 85 8?'l»!<

Andlli '^ffentl. Anlehen.
5°/aDunau-Neg.Mmt!yt 1878 . io«-—i<>?-—
«iileyc» der Stadt Oörz . . —-— —-—
«nlehen der Ntadt Wien . . . 103-30 1U4'2ü

bto. dto, (S,Iber ob,G°lb) 121 «0 r2L s<>
dto, bto. (1884) , . , . 88-50! 99x0
dto. dto. (1888). . . . »8-»0!il,0 8»

Äül sebau-Anlehen, verlosb. b°/n hg 15 100 25
4"/̂ , Nr.iiner Landes Anlehen . —'—^ —.^ .

Veld War,
Vsllndbries» »ll.

Vodlr. allg. vst,<»50I.verl.4"/„ 98-45 100-4»!
N.-Ssteri.«ande«-HyP.°Anst.4°/i> 100 10 1011>
0est.°ung. Äanl 40'/^ähr. veil.

4°/„ !U0'40 101'4"
dto. btll. bNjähr. veil. 4°/, 100 80 ,0180

Sparlassr, 1.0s«.. 6U I . . v«l.4°/» i o i LU 102-^0

GisenbahN'Vrioritiite.
Gbliglltionen.

fferbinandK-Nordbalin <lm. 1»«U 100 6» 101 no
Oesterr, Nordwcslbahn . - - i<n-«u ln»^(!
Ltaatsbahn 422 5» 424 Kl,
Südbahn il3°/n verz.Iänn.°Iul l 317-85 »19 »5

dtu. il5"/„ 12550 l2L'!>!>
Ung.°galiz, Äahn —-—
4°/o Unterlrainer Bahnen , , — — — -

Divers» Los»
(per Stück).

Verzinsliche 'ö le.

3«/« Äodcntredit-Uose Em. 1880 zoo- 31« -
3«/„ ,, ,, l im, 1888 301 5N 3115N
4°/^ Donau-Dampfsch, 100 l l . , —-— —-—
5"/u Donau-R?«ul.°Lole . . . 2S8-— 275' -

Unverzinsliche Uose.

Äudap.°Vasilica (Dombau) 5 f l . 25-— 27 -
Kreditluic 100 ft 4?2 — 482--
Clary-Luse 40 f l , K M . - - lb3-— 1^3 —
Ofener Lose 40 ,l 1«8>- 1 7 8 -
Plllsfy-lloie 40 f l , KVi. . . 17? 50 1s? 50
«oteuKreuz, vest. Ges.. v i a l. 53- 5b-

„ ung, „ » 5sl. 34— 8 « -
«udolf°Lo<e 10 f l , . . - , So-- 84--
Nalm-Loie 40 fl 21U-— 218- -
St, Genoi« Lose 40 f l . . - . — - - — - -
Wiener Comm.-tjose v. I . 1874 53»-— 548-—
Grwinstlch. b. »"/. Pr,-2chuldv.

d. «'odeulrebitanst., <km. 1888 iou-— n>8 —
Laibacher üose —'— - ^

Vtld Ware

«ltien.

Tran«pl>rtunt»r«
n«hmung»n.

ÄnM-Trp l . Visenb. 500 f l . . . 284Ü 2355'
Aau- u. Äetrleb«-«es. für stübt.

Etrajiciib, in Wien lit. ̂  . — — —'—
dto. dto. bto. l it. U . —-— —-—

«ühm. Nordbahn 150 f l . . . 880 — 384 ' -
Vufchttehraber E«. 500 f l , K M . 3l0» »120

dto. bto. (lit. L) 200 sl. 1130' 1I«5'
Donau-Dampfjchlffahrt«. Vesell.

Oestrrr., 500 f l , » M . . . . 101»,- j ,»6 '
Dux-«°denbacher E.-G. 400 X 548 5b»-—
sserdinnüds Nordb. lOOOfl. K M . 5740' 5?7o
iicml>.° Ezernuiv, Iassu - Visenb.«

Mfclllchast ^0« f l , S, . , . 585'— 556 50
Lloyd. Orst., Triesi, 5M> f l . «Mi. 7 8 5 - 7«5 -
vesterr, Norbwesldalin 200 sl .E. 430 — 481

dto. bto, (lit. l l ) 200 f l . E. 45» »»457 25
Pran-D>it«VIicub. I00sl.abgft. 21? - «18 —
Etaatöeilenbahn 200 f l . S. . . 6?» 75 «78 75
Lüdbahn 200 f l . E i « l l>0 12<! 5»
Nüdnordd, Aerli,-«. 2<X>fl. K M . 4 < 4 - 4 1 6 -
Tramwau-Ges,. NeueWr., Priu»

rltät««Nltien 10» f l , . . . 20 — 21 —
Unn..°a.aUz.Eise„b.L0afl. Silber - - — — > -
Unl,.Westb.(Naab-Graz)200fl.S. 407 — 408-50
Wiener LolalbahnenAlt.Ves. . 150— lL0'—

Hanken.

Änglo Oest. Van! 120 f l . . . 318-20 320-3«
Vantuerein, Wiener. 200 f l . . —-— —- .
Äodtr.^Inst..Oest,, 20N f l , T . . 1040- 1044
Krdt.Mnft,f, Hand. n. G. 160fl. —- - - - . ,

dto. dto, per Ultimo , . 876 25 «7?-25
Kreditbanl. Allss. u»«.,2U0fl. . ?«8 — 7 8 ' / -
Dcposttenbanl, Ällh., 200 f l , , 47? — 481 -
Eslompte-Gcs., Ndrüst., 400 l i 54^—551-
Giro-u. ikastenv,, Wiener 200 f l , 448 - 44« -
Hwothelb,, Oett., Ä»Ufl.30"/^ lf. z!8?- - Ä93 -

Veld W»r^
Lüaderbanl. vest., 200 f l . . . — — — —
Oesirrr,-»ngar, Nanl, 600 f l . . 1«4L- l«ii2-
llnionbanl 200 fl 57« 50 577 50
Verlehrebanl. ÄUg. I4<> f l . . . 3>i2 — 383 —

Induftri»«Vnt»r»
n»hmung»n<

Vaugef,, M g , «si., 100 f l . . . 1?« — i??>—
Egydler Eisens und Ttahl-Inb.

in Wien 100 f l — - —>—
Vifenlilll>nto,°lle<hg.,Erste. IttNsl. 2 0 5 - 20g 50
„Glbemühl". Papierf. u. V - G . 1N3 i»u t!>9 —
Uiestnger Armiere! 100 f l . . . !lo4 — ^ o ? - -
Molttan-Gefellfch.. Oest.-alpine. t , 4 4 - 54!»-
Prager Eilen Ind.-Ges. 200 f l . 2?«5- 2?V5'
valao-Tarj, Steinlohle» 100 f l . .>>?8- - 58» —
..SchlÜglMllhI", Pnpk-lf. 200 f l . 326'—332'—
..Steurcrm,", Papierf, u. V.-G. 4U0 - - 4»',4 —
Trisallei «uhlrnw,^Gesell. 70 f l . 2Uä'«0 298 so
Wassenf.'G,,l)es<.i!!W<e».100fl. ^80 - 5»5 —
Waggon-Lelhanst., Allg. in Pest,

4U0 X 610 — >;35'—
Wiener Vaugelellschaft 100 f l . . <«4 — 16? —
Wienerbergei^iegel'Altlen'Ges. »53- 857 —

Deuiftn.
Kurze Sichten

Amsterdam 195 20 188 45
Deutsche Mäht 117 42 117 62
Uondoii 84<̂  25 240-50
Pari« 85-52! U5S?
St, Petersburg - ' - " ' -

Daluttn.
Dulaten " '« 11 40
20 r̂a>ilei!°!-̂ cte .<? ' ! ' . ! ? ' "
Drutfche «eichsbaiitnoten . . " ? ' ^ j ' ^ "b
Italienische Ä°»l"oten . . , 85 <.5> gb8z
>,n,bel-No's" . - - ' <« k>3 , Ä-5

h Hen. E l » - Tiaad. TT«rlcOL-a.f

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ LOB -Versloher img.
Ba.3a.3c- -u.ixdL "^7"ecls.sl-»r-O-«scii.ä,ft

Iwtibii^Ii, Sjiltal^ik.-se.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Vorz/otuna vcn Bar-Elnlnusn Im Konto-Korron!- and auf Qlro-Konto,


